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Die Befestigung des europäifchen
Friedens.

met. Abtragsgebühsy von l Mk.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so kann
man die große Gefahr, in welche der Friede
Europas durch die Hartnäckigkeit Griechenlands
gebracht worden war, als beseitigt betrachten. Der
politische und zum Theil materielle Druck, den
die vereinigten Großmächte seit letzter Woche dem
halsstarrigen Griechenland durch Verhängung der
Blokade für die gesannnte griechische Küste in
verstärkter und drohender Weise fühlen lassen, hat
die Lage wie umgewandelt. Der eitele und groß-
sprecherische Ministerpräsident Delijannis ist von
der Leitung der griechischen Regierung wie im
Wirbelwinde verschwunden, der ganze politische
Boden in Griechenland wankt und wackelt, zwei
Miuisterkandidaten folgten Delijannis in die Ver-
senkung nach, als sie kaum ein Bein auf das Mi-
nisterparquet gesetzt hatten und das jetzige grie-
chifche Ministerium unter Volvis verfolgt nur den
einen Zweck, die Großmächte zu versöhnen und
das Land in friedliche Zustände hinüber zu leiten.
Fragt man sich, warum es Griechenland bis zu
dieser fatalen Lage hat kommen lassen und nun
doch den Muth nicht hat, die Türken anzugreifem
so« kommt dies in erster Linie daher, weil die
Griechen unter Anführung des famosen Delijannis
sich von Anfang an in eine ganz falfche Position
hineingeschwindelt hatten. Sie hielten es gar
nicht für möglich, daß die Großmächte und noch
dazu alle sechs ihnen eine Lection ertheilen wür-
den. Waren diese Großmächte doch sonst immer
die Freunde und Beschützer Griechenlands gewesen
und hatte Frankreich sogar den Gönner Griechen-
lands bis vor Kurzem gespielt!

Wie konnten diese guten Freunde sich auf ein-
mal in Feinde verwandeln?

Griechenlands ebenso anmaßende als verblen-
bete Staatsmänner vergaßen dabei nur, daß es
das Interesse des gesammten Europas nicht ge-
stattet, daß im Orient jedes Jahr ein Krieg um
einige Ländersetzen geführt und die Ruhe des Erd-
theiles beeinträchtigt wird. Sie beachteten ferner
nicht, daß das Wohlwollen der Großmächte, die
Griechenland vor einigen Jahren zwei Provinzen
friedlich erworben hatten, eben davon abhängt,
daß man auch die Wünsche der Großmächte re-
speetirt. Diese gipfelten aber darin, daß Grie-
chenland fegt Ruhe halte und keinen Streit mit
der Türkei vom Zaune breche, zumal es sogar
sehr wahrfcheinlich war, daß die Griechen nicht
allein mit den Türken fertig geworden wären,
also in dem leichtsinnigen Kriege dann auch noch
in Europa um Hülfe gebettelt haben würden. Die
Großmächte haben also durch ihr Einschreiten mit
der Blokade den griechischen Staat vor der wahn-
sinnigen That feiner Staatslenker beschützt, denn
Griechenland hätte höchst wahrfcheinlich dieselbe
Erfahrung gemacht wie Serbien im legten Winter
in seinem Kriege mit Bulgariem

Rühmend ist deshalb die Einmüthigkeit anzu-
erkennen- mit welcher die Großinächte eine euro-
pöische Gefahr beseitigen. Zu loben is: aber auch
die Ruhe unb Wiä�iauns}, mit welcher sich trau
der griechischen Herausforderungen die Türkei vor:
halten hat.
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Namslam Dienstag den 18. Mai.

Politische Ueberficht
Deutschland.

Durch die Wiederaufnahme der Verhandlungen
des Reichstages ist in die Angelegenheiten unserer
inneren Politik ein frischer Zug gekommen. Wie
schon erwähnt wurde, wird sich der Reichstag schon
in feinen nächsten Sitzungen mit der« Reform der
Zucker- und Branntweinsteuer beschäftigen, welche
wirthschastlich unb finanziell von dringender Noth-
wendigkeit ist, die aber auch in den Kreisen der Jn-
teressenten keine geringe Erregnng verursacht. Be-
züglich der Zuckerfteuer sollen die Ansfuhrbonifikationew
welche die Zuckeriiberproduction zum Theil mit ver-
fchuldet haben, ermäßigt und die ganze Zuckerbe-
steuernng überhaupt auf eine gefündere Grundlage
gestellt werden. Der Bundesrath hat in dieser Rich-
tung bereits einen neuen Gesetzentwurf genehmigt
und die frühere Vorlage des Reichstages abgelehnt.
Hinsichtlich der Branntweinbefteuerung nimmt man
an, daß der Bundesrath �el! dem Antrage Preußens
im Principe anschließen wird, wenn er auch vielleicht
den Vorschlag Preußens, die Spiritusfteuer auf 120
Mark pro Hektoliter zu erhöhen, einer Aenderung
insofern unterziehen dürfte, daß er den Zollsatz von
120 Mark auf 100 Mark herabfehh da in vielen
Kreisen 120 Mark Steuer für einen Hektoliter reinen
Spiritus doch als zu hoch gegriffen erachtet wird·

Die letzten Berathungen des preußischen Abgeord-
netenhauses boten kein hervorragendes neues Jnteresse
dar. Die Debatten zur dritten Verathung betreffend
das Gesetz über die Anstellung von Volksschullehrern
in den von Einwohnern polnischer Abkunft bewohn-
ten Landestheilen wurden in abgeschwächter Form
ganz auf dem Nivean der früheren Debatten geführt
und die Vorlage selbst gelangte mit 202 gege
136 Stimmen zur Annahme. Dafür stimmten die
Conferoativen, Freiconservativen und Nationalliberalem
dagegen alle anderen Parteien und 3 conservative
Abgeordnete.  Gerlach-Gardelegen, v. Meyer-Arns-
walde und v. d. Reck.! Die Debatte über die Vor-
lage betreffend die Beseitigung der aus den Kriegs-
jahren noch vorhandenen schwebenden Schuld von 30
Millionen Mark drehte sich hauptsächlich darum, daß
es allerdings fegt am Platze erscheine, diese Schuld
zu beseitigen, daß aber einige Bedenken hinsichtlich
der Verhältnisse des finanziellen Betriebsfonds vor-
lägen, worüber die Regierung in einer Commifsionee
berathung Aufschluß geben möge. Die Vorlage ge-
langte deshalb an eine Commissiom Dann beschäf-
tigte fich das Abgeordnetenhaus mit den Verberathuns
gen über die Reform der Kreis- unb ProvinziabOrds
nung für Westsalen. «

Die preußische Regierung hat mit dem deutschen
Colonisationswerke in ihren polnifchen Landestheilen
einen practischen Anfang gemacht. Jm Bezirke Pofen
wurde das Rittergut Komorowo im Subhaftionstermin
vom Fiskus zu Kolonisationszwecken gekauft. Das
Gut ist 800 Hektar groß.

Nach einem Befchlusse des preußischen Ministeriums
hat der sogenannte kleine Belagerungszustand, welcher
aus Grund des Socialiftengefetzes über Berlin und
Umgebung verhängt ist und der sich bisher auf das
Verbot des Waffcntragens und der Ausweisung so-
cialiftifcher Agitatoren beschränkte, dadurch eine Ver-
schärfung erfahren, daß alle politischen Versammlun-
gen einer schristlichen zwei Tage vorher einzuholenden
polizeilichen Genehmigung bedürfen.
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Jnferate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr und fürdie S onnabend -Numnier bis spätestens FreitagVormittag l1 Uhr angenommen.1886.

Frankreich.
Es muß in Deutschland allmählich immer mehr

ausfallen, daß franzöfischezBlätter sich fortwährend
mit Vergleichungen der wirthschastlichen Lage Frank-
reichs und Deutschland beschäftigen und dabei fast
immer zu dem Schlusse kommen, daß Deutschland
wirthschastlich jetzt günstiger daftehe als Frankreich.
So brachte fegt wieder die angesehenfte Zeitung
Frankreichs, die ,,R6pub1ique franqaise� einen
größeren Artikel, der ausführte, daß die deutsche
Concurrenz Dank der Rührigkeit der deutschen Fa-
brikanten und Kaufleute unb der billigen Rohproducte
und niedrigen Arbeitslöhne auf dem ganzen Welt-
markte siegreich sei und zum Theil die Engländer
aus dem Felde schlage. Nach diesem Bericht wird
als Thatsache konstatirt, daß der deutsche Export
innerhalb zehn Jahren sich um 800 Millionen ver-
mehrt habe, während die Jmporte um die Hälfte
dieses Betrages zurückgegangen find. Aus dieser
Beobachtung wird gefolgert, es sei einleuchtend, daß
hierin der Beweis einer »sehr reellen Prosperität«
Deutschlands liege, welche theilweise aus unsere,
d. h. Frankreichs, Kosten errungen worden sei.

England.
Es kann fegt mit Sicherheit behauptet werden,

daß Gladftone mit seiner irischen Verföhnungspolitik
auf einer Sandbank angelangt ist. Seine legten
Ausführungen über die irifchen Reformen fanden im
Parlamente soviel Gegner, daß die Weiterberathung
erst in der neuen Woche langsam fortgesetzt werden
soll. Wie es scheint, sind bereits 130 Liberale wegen
der Homerule-Politik von Gladftone abgefallen und
werden gegen die Vorlage stimmen. Die Minister
machten bereits allerlei Versuche, um den opponiren-
den Theil der liberalen Partei zu beschwichtigem
indem sie betonten, daß die Trennung des irifchen
Parlaments keine vollständige sein solle, aber Mr.
Chamberlain und Genossen haben deshalb ihren Sinn
nicht geändert und wollen trotzdem gegen Gladstone�s
Vorlage stimmen. Die Jrländer selbst glauben selt-
famer Weise an die sichere Annahme der Gladftone-
schen Vorlage zu ihren Gunsten unb erklären auch,
daß die feindliche Gegenbewegung der Drangiften in
der irifchen Provinz Ulster ohne jede Bedeutung sei.

Belgiem
Die belgifche zweite Kammer hat die von der

Regierung zu focialen Zwecken verlangten außerordent-
lichen Hulfsmitteh sowie die Million Franken be-
willigt, aus der den bei den letzten Unruhen zu
Schaden gekommenen Fabrikbesihern Vorschuß auf
fünf Jahre gewährt werden soll.

Spanien.
�- Ein furchtbarer Chklon wüthete am 18. b.

Aug. in Madrid· »Weit mehr als hundert Todte
hat, wie bisher eonstatirt wurde, der Sturm zum
Opfer gefordert. Ueber die Zahl der Verwundeten
läßt sich noch nichts Genanes sagen, doch ist die
zuerst angegebene Zahl vierhundert wohl zu niedrig
gegriffen. Jnsbefondere an älteren, nicht mehr allzn
festen Gebäuden hat sieh der Sturm mit furchtbarem
Erfolge versucht. So wurde das Dachgebälke eines
Hospitals von dem Cyklon eingedrückt und die durch-
stürzenden Sparren verlegten von den kranken Jn-
sassen sechzig Personen. Die Fuhrwerke in den
Straßen waren ein Spielball des entseylichen Win-
des, ste wurden von demselben unigefchleudertz wo-
bei viele der Passagiere schwere Verletzungen erlitten.
Von Jenen, die auf der Straße von dem Sturme



überrascht wurden, erlitten die meisten Verwundun-
gen und viele wurden getödtet. Eine leicht gebaute
Wäscherei wurde von dein Sturme vollständig zer-
stört und fünfzig Frauen, die sich in derselben be-
fanden, unter den Trümmern begraben. Vierzehn
Frauen wurden dabei getödtet, die anderen schwer
verletzt. Auch in der Umgebung, namentlich in den
Villegiaturen der Madridetz hat der Sturm zahl-
reiche Verheerungen angerichtet. Jn der Stadt selbst
hat das unglückliche Elementar-Ereigniß größte Auf:
regung hervorgerufen; in hoher Angst waren auch
die Aerzte und der Hofstaat der Königin-Regentin,
welche, wie bekannt, stündlich ihrer Niederkunft ent-
gegensieht Doch hat zum Glück, soweit bis jetzt
bekannt geworden, die Katastrophe, deren entsetzliche
Folgen ihr nicht mitgetheilt wurden, auf den Ge-
sundheitszustand der hohen Frau keinen nachtheiligen
Einfluß gehabt.

Provinzielles
-� [Lotterie.] Die Ziehung der 3. Klasse

174. KönigL Preuss. Klassen-Lotterie beginnt am
22. Juni; die Erneuerung der Loose hierzu muß bis
zum 18. Juni Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung des
Looses der Vorklafse bei Verlust des Anrechts ge-
schehen. »

Brieg, 14. Mai. Jn dem gestern Nachmittag
5 Uhr von Breslau hier ankommenden Eisenbahnzuge
befand sich ein mit Korkscheibeii beladener Waggon,
der unterwegs in Brand gerathen war. Durch die
sofort begonnenen Löscharbeiten wurden noch 9 Bal-
len Korken gerettet, die übrige Ladung aber verbrannte
oder verfehlte. Die spanischen Korkscheiben waren
von Hamburg aus für die hiesige Weiß�sche Karten-
fabrik abgesandt worden und repräsentirten einen
Werth von 4000 Mark.

Königshütte, 13. Mai. Vor einigen Tagen
sind von der fiscalischen Königsgrube hierselbst 14000
Centner Steinkohlen nach Kamerun abgegangen. Für
deutsche Seeschisse wird übrigens seit Langem schon
ein erhebliches Quantum von Kohlen der Königsgrube
nach den Ostseeplätzen befördert.

Strehlen, 13. Mai. Vorgestern durchzog eine
Bande Zigeuner das Dorf Peterwitz Als später
die Arbeitsleute in ihre Wohnungen zurückkehrten,
fanden Einige dieselben erbrechen und ihre Baarschaft
gestohlen. Der Verdacht lenkte sich sofort auf die
Zigeuner. Einige Arbeiter setzten ihnen nach, holten
sie auch ein und nahmen ihnen das gestohlene Geld
wieder ab. Leider wurde der Diebstahl nicht zur
Anzeige gebracht; nur einige tüchtige Tracht Prügel
wurde dem Bandenführer verabfolgt.

Hirschberg, 14. Mai. Jn der legten Sitzung
der I. Strafkamnier des hiesigen Landgericht wurde
über den Unglücksfall verhandelt, der am 31. Octo-
ber v. Js. am Neubau des Concerthauses hierselbst
geschah. An jenem Tage ordnete der die Maurer-
arbeiten leitende Maurerpolier die Aufsetzung des Be-
krönungssteines auf die Atticamauer an. Diese Ar-
beit wurde so ausgeführt, daß der 4 bis 5 Centner
sehwere Stein über die Treppe auf das flache Dach
gebracht wurde, von wo er auf die Mauer gehoben
werden sollte. Doch die noch frische Mauer gab nach,
stürzte auf das Gerüst, durchschlug dieses und verlegte
vier auf demselben stehende Personen. Jn Folge
dessen wurde jeht vor Gericht dem betreffenden Bau-
meister und dem Polier der Vorwurf gemacht, sie
hätten die zur Verhütung dieses Unglücks geeigneten
Vorsichtsmaßregeln außer Acht gelassen. Der Bau-
meister wies jedoch nach, daß das Versetzen des Stei-
nes an diesem Tage nicht von ihm angeordnet wor-
den war und er von dieser Arbeit gar keine Kennt-

· niß hatte. Es erfolgte deshalb seine Freisprechung.
Der Polier dagegen wurde als der fahrlässigen Kör-
peroerletzung schuldig erkannt und zu 800 Mk. Geld-
strafe event. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Warmbrunn, 14. Mai. Herr Buchhändler
Liedl von hier hat sich neulich von Warmbrunn aus
per Velociped nach Leipzig begeben. Am ersten Tage
erstreckte sich die Tour bis Görlitz; dieselbe ging recht
gut von Statten. Schwieriger war am nächsten Tage
die Fahrt von Görlitz bis Leipzig, da ein heftiger
Gegenwind wehte. » Die ganze Strecke von hier bis
Leipzig ist in 19 Stunden zurückgelegt worden.
« Sagan, 18. Mai. Ein Fleischermeister in einem

» benachbarten Dorfe hatte vor einigen Wochen ein
vollkommen gesundes Stück Vieh geschlachtet und

sich hierbei den Daumen der rechten Hand etwas
verletzt. Bald darauf zündete er sich eine Cigarre
an, und hierbei sprang ihm vom Schwefelholz der
Phosphor auf jene Wunde, ohne daß er darauf
achtete. Die Wunde heilte zu, aber nach mehreren
Tagen schwoll der rechte Arm dermaßen an, daß der
Verletzte genöthigt wurde, ärztliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen, wobei �el! herausstellte, daß eine Blut-
vergiftung eingetreten war. Der Leidende fand nun
im hiesigen städtischen Krankenhause Aufnahme, wo
ihm, trotz aller Versuche, den Arm zu erhalten, vor
einigen Tagen derselbe amputirt werden mußte und
der Aermstc jetzt schwer erkrankt darniederliegt, so
daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

L v f al e s.
Namslau, 16. Mai. [Goldenes Amts-

jubiläum.] Am· 15. d. Mts. feierte der Haupt-
lehrer Herr Julius Wegner zu Wilkau hiesigen Krei-
ses sein 50jähriges Amtsjubiläum Am Morgen des
Tages brachten sämmtliche Schulkinder unter Leitung
des Lehrers Herrn Barth dem Jubilar ihre Glück-
wünsche dar und überreichten dabei einen Teppich als
Angebinde. Jn der ersten Klasse, die dem Tage an-
gemessen ausgeschmückt worden war, nahm die Feier,
bestehend aus einer religiösen und einer Schulfeiey
nach der vom Fest-Comitå aufgestellten Festordnung
folgenden Verlauf. Nach dem gemeinschaftlichen Ge-
sange der drei ersten Verse des Liedes: ,,Lobe den
Herren, den 2c.« hielt Herr Pastor Schwartz�Nams-
lau die Fcstrede über den Text: ,,Durch Gottes
Gnade bin ich, was ich bin." Die zahlreich erschie-
nenen Eollegen brachten nun unter Leitung des Can-
tors Herrn Ploschke Psalm 8 von Schnabel zum
Vortrag. Nach der Einsegnung des Jubilars wurde
die religiöse Feier mit dem Vers: ,,Lob, Ehr und
Preis sei Gott«« geschlossen· -� Die sich unmittelbar
anschließende Schulfeier wurde durch die Beglückwüm
schung des Jubilars seitens der Behörden eingeleitet.
Jn Vertretung des KönigL Landraths Herrn Major
Klör überreichte Herr Kreis-Seeretair Hoffmann den
von Sr. ä�iaieftät huldvollst verliehenen Adler der
Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern.
Herr Kreisschulinspector Fengler beglückwünschte den
Jubilar unter Zugrundelegung des Wortes: »Er war
ein Lehrers« Herr Rittergutsbesitzer Matzke brachte
die Gltickwünsche des Patronats dar, während Herr
Amtsvorsteher Brauner den Jubilar seitens der Schul-
gemeinde Wilkau beglückwünschte und ihm eine ge-
schmackvoll ausgeführte Widmung nebst einem Werth-
papier als Geschenk der gesaminten Schulgemeinde
überreichte. Jm Namen der Herren Lokalschulinspeb
toren und Lehrer des Kreises gratulirte Herr
Hauptlehrer Kalkbrenner�Namslau unter Dar-
reichung zweier Etuis mit silbernen Löffeln. Herr
Organist Hübner�Reesewitz als Vertreter des Schmo-
grauer Lehrer-Vereins, welchem der Jubilar bis vor
einem Jahre angehörte und Herr Organist Scholz��
Mühlrvitz Namens des Reesewitzer Lehrer-Vereins
brachten die Glückwünsche dieser Vereine dar, wäh-
rend Herr Nector Rademacher�Oels im Namen der
auswärtigen Eollegen den Jubilar beglückwünschtr.
Vier Schüler als Vertreter der 4 Klassen gaben ihren
Gefühlen durch deklamiren von Gedichten Ausdruck·
Die Reihe der Gratulanten wurde diirch eine Depa-
tation ehemaliger Schülerinnen geschlossen, die unter
Ueberreichung eines prächtigen Lorbeerkranzes, zweier
silberner Leuchter und einer Zuckerdose ihre Glück-
wünsche darbrachten. Hieran schlossen sich die Dan-
kesworte, welche der Jubilar tiefbewegten Herzens
auszusprechen sich gedrungen fühlte. Nach einem klei-
nen Jmbiß im Schulhause setzte sich der Festzug un-
ter Vorantritt einer Musikkapelle nach dem Heider�schen
Gasthause in Bewegung, woselbst um 2 Uhr ein
Festessen stattfand, an welchem ca. 100 Personen
theilnahmen, und das durch zahlreiche Toaste ernsten
und heiteren Inhalts wesentlich Verschönert wurde.
Ein daran sich schließendes Tänzchen hielt einen gro-
ßen Theil der Festgenossen bis zur frühen Morgen-
stunde zusammen. � Daß das Fest in allen seinen
Theilen ein durchaus gelungenes war, ist vor allem
dem Fest-Eomitå zu verdanken. Jhm, sowie der gan-
zen Schulgemeinde, die es sich in seltener Weise hat
angelegen sein lassen, dem hothverdienten Jubilare
einen rechten Fest- und Freudentag zu bereiten, sei
hierdurch der anfrichtigste Dank und die vollste An-
erkennung ausgesprochen.

�r. Namslau, 13. Mai. sZiir Besoldung
der ElementarlehrerJ Jn Folge der am 16.
v. M. hierorts stattgehabten Sitzung des Magistrats,
der Schuldeputation und einer Cominission der Stadt-
uuurbnetenveriammlung, welcher auch der Herr Ober-
Regierungsrath Schniidt aus Breslau beiwohnte, ist
dem Magistrat seitens der königlichen Regierung ein
Lehrer-Gehalts-Plan zugegangen, welcher ebenso sehr
den Wünschen der betheiligten Lehrer, als der Lei-
stungsfähigkeit der Stadt entsprechen dürfte. Sie
ersucht, denselben den städtischen Behörden zur Be-
schlußfassung vorzulegen und seine Annahme zu em-
pfehlen. Jin Besonderen bemerkt die königliche Re-
gierung, daß den beiden Hauptlehrern noch neben
den dort ausgeworfenen Gehältern Functionszulagetk
zu bewilligen wären und daß die städtischen Behör-
den sich noch darüber schlüssig zu machen hätten, ob
und inwieweit die auswärtige Dienstzeit anzurechnen
sei. Es empfehle sich, dieselbe voll anzurechiien, da
den Schulen in Namslau die Erfahrungen, welche
Lehrer an auswärtigen Schulen gesammelt hätten,
zu Gute kämen. Ferner soll darüber Beschluß ge-
faßt werden, welchen Gebaltsabzug sich nur proviso-
risch angestellte Lehrer gefallen lassen müssen, damit
das Princip, welches dem empfohlenen Gehalssysteme
zu Grunde liege, den Lehrern ein Sporn zur aus-
giebigsten Verwerthnng ihrer Kräfte im Jnteresse der
Schule zu geben, auch darin zur Geltung komme,
daß sie veranlaßt werden, die volle Ausbildung zu
ihrem Berufe thunlichst bald nachzuweisen. Sie
schlägt einen solchen Abzug von 10 pCt. mit der
Maßgabe vor, daß hiervon nur Lehrer der unteren
Gehaltsstiiffe nicht betroffen werden, da ein Gehalt
von 900 Mark nur den nothdürftigsten Lebensun-
terhalt ermöglicht. Sie würde gern sehen, wenn
die neuen Gehälter schon vom l. April d. J. ge-
zahlt würden. Der Gehaltsplan umfaßt sieben
Besoldungsgruppen Während die bisherige
Besoldung der Elementarlehrer jährlich 15700 Mk.
erfordert, würden nach diesem neuen Gehaltsplane
pro Jahr 17100 Mk. auf Lehrerbesoldungen noth-
wendig sein, also ein Mehr von 1400 Mk» denen
dann aber die etwa schon zu beanspruchenden Dienst-
alters-Aufbesserungen zutreten würden. Da nun
aber für das laufende Jahr der Haushaltsetat und;
der Commuiialsteuerzuschlag bereits festgesetzt Kleid,
so wird sich schon aus diesem Grunde dem Wunsche
der Regierung nicht entsprechen und der neue Lehrer-
gehaltsplan sich nicht mehr in diesem Jahre einfüh-
ren lassen. Seine Durchführung für das folgende
Jahr aber hängt, soweit bekannt � von einer Evens
tualität ab, deren Eintritt im Jnteresse der Lehrer
liegen würde.

V e r m i s ch t e s.
� Crossen a. O. wurde gestern, am 14. d. M.,

Nachmittags gegen 3 Uhr, von einer« furchtbaren
Windhose heimgesucht. Es sind mehrere Häuser ein-
gestürzt, fast sämmtliche Dächer abgedeckt, die Fen-
sterscheiben zerschlagen. Der Kirchthurm ist eingestürzt
und ein benachbartes Haus »ist durch die Trümmer
vollständig demolirt. Militair und Feuerwehr sind
beschäftigt, die Trümmer hinwegzuräumen und die
verschütteten Menschen hervorzuholen. Einige schwer-
verwundete Personen, auch einige Todte, sind her-
vorgezogen worden. Auf der Oder sind zwei Schiffe
versunken, wobei fünf Menschenleben verloren gegan-
gen sind. Der Schaden an beweglichem und unbe-
weglichein Eigenthum ist sehr beträchtlich.

-� Staatliche Eisenbahnleitungen empfehlen an-
gesiehts der bevorstehenden Reisezeit bei Beförderung
von Reisekörben außer dem Verschluß noch die Ver-
schnürung und Ansiegelung der Schnur-Enden, damit
keine unbefugte Hand die Deckel heben oder verschie-
ben könne.

" ��- Das am Sonnabend in Braunschweig ver-
storbene Fräulein Minna Henneberg hat, dem Ver-
nehmen nach, testamentarisch ca. 80,000 Mark in
Form von Legaten an Verwandte »und an einige
Personen, die in ihren Diensten standen, ausgesetzu
Den größten Theil ihres Vermögens im Betrage von
etwa 200,000 Mark, sowie ihr Grundstück an der:
Wolfenbüttelerstraße, hat die Verstorbene derStadt
Braunschweig behufs Errichtung einer Stiftung zur
Erziehung armer Mädchen vermacht· .

[Wahlspruch.] Pfarrer: »Ist es wahydaß
Sie ihren Mann, wenn er betrunken ist, mit dem



Stubenbesen feblagen?" �- Fraut »Ja, Herr Psar- glücklichen Studentenzeitsz Nun ich bin ihr treu gekgen Cotillon nebeiiihr saß. ��Wie angenehm plauderte
per, das hab ich von meiner Mutter selig, die sagte blieben, noch nie hat eine Andere ihr Bild aus met-f es sich dagegen mit Eise; sie tauschten ja auch gerade
immer, wenn es nicht im Guten geht, dann muß nem Herzen verdrängt«
man es mit dem Besen versuchen«

Yie beiden Freunde.
driginalsNovelle von F. Stöckert

 Fvvtsetuvg«!
Nachdruck verboten.

Eise Hohenfels schritt leicht an ihnen vorüber,
dabei einen flüchtigen und doch schelmischen Blick auf
die beiden Herren werfend.

,,Jch werde mit Else Hohenfels Cotillon langen�,
erklärte Franke. »Ich werde mich mit ihr möglichst
entfernt von Dir placiren, damit Du durch ihren An-
blick nicht zerstreut wirst und Deiner Tänzerin alle Auf-
merksamkeit zuwenden kannst. Bedenke Dein Lebens-
glück, Deine «fernerweitige gute Verköstigung« steht
auf dem Spiele. Bedenke, was um derentwillen selbst
Karl Buttervogel einer Emmerentia zu Liebe that!
Warum mußtest Du auch ohne mich auf den Ball
gehen! Else Hohenfels ist eine gefährliche Schöne,
und dabei stolz und unnahbar. Sei; hätte sie Dir
niemals dargestellt; mancher Unglückliche ist schon in
ihren Zauberkreis gerathen«

»Und Du? Was bin Du denn? Bist Du von
Stein, ohne Herz, daß Du Dich so sorglos selbst in
diesen Zauberkreis wagst, den Cotillon mit ihr zu tan-
zen Dich frevelnd unterfängft?� rief Kurt grollend.

»O ich bin gefeit�, erwiderte Franke, ,,Du erin-

i 
i

Kurt sah ihn etwas ungläubig an, er konnte?
an diese erste Liebe nicht recht glauben �- doch für«
den nächsten Tanz war er mit Else Hohenfels vor?
sprachen. ·

»Ich will noch einmal alle Wonnen des Daseins
genießen, ehe der fürchterliche Cotillon beginnt", rief
er pathetisch und eilte zu ihr.

Wie sie dahin geflogen, glücklich, selig! O, die
Welt ist doch schön, wenn man jung ist.

,,Werden Sie morgen nach der Eisbahn kom-
men?" fragte Eise.

,, Laufen Sie gern Schlittschuh?« lautete die
Gegenfraga

»O gewiß; es ist ein hiinmlisches Vergnügen«,
rief Eise.

»Ich laufe auch leidenschastlich gern�, versicherte
ihr Kurt, obwohl er seit seinen Schülerjahren keine
Eisbahn mehr betreten hatte.

,,Morgen werde ich sie wiedersehen«, jubelte er,
als er sie nach ihrem Platz geleitete. »Und nun
zum Cotillon, die Sache mit dem Goldfisch muß doch
in Erwägung gezogen werden; ich werde mir alle
Mühe geben, das Wesen kennen zu lernen«

Röschen West, so hieß der betreffende Goldfisch,
war ein ganz leidlich hübsches Mädchen. Die Gra-
zien zwar hatten nicht an ihrer Wiege gestanden, auch
hatte kein Genius ihre Stirn geküßt. Sie war eben
hausbackem wie so viele ihrer Genossinen. Kurt dachte
zu sterben vor Langeweile, als er den ganzen, lan-nertest Dich gestern an meine erste Liebe aus unserer

Des Busk und Bettages wegen werden Jiiserate für die nächste Nummer« �es
des Kreisblattes bis heute  Dienstag! Abend 5 Uhr erbeten.

Yie Expedition des

Oeffentliche Sladlnerordnelensilzung
Donnerstag den 20. Mai er. Nachmittag 4 Uhr.
1. Verlegung des KasseinRevisionszboibkblls firogAhril er. und Mittheilung der durch den Herrn

». Bürgermeister getroffenen Geschäftseintheilung.
. Antrag des Magistrats aus Niederschlagung der unbeitreiblich gebliebenen KommunalsteuernN!

aus dem Jahre 1885/86.

III»

NO«

les des Weidedamines.

. Verlegung eines neuen Regulativs für die Gemeinde-Einkommensteuer der Stadt Namslau
Antrag des Magistrats betreffend die Uebernahme der durch die Feier des Regierungs-Judi-
läums entstandenen noch unberichtigten Kosten· » .
Verlegung einer Anzahl Etatsüberschreitungen aus dem abgelaufenen Geschäftsjahre.
Antrag des Magistrats betreffend die Ablösung der Deputathölzen
Antrag des Magistrats betreffend die Bewilligung der Kosten für die Pflasterung eines Säbel:

�gtamsfauer greisßfattes.�

8. Antrag des Magistrats auf Verlängerung des Pachtvertrages mit der Wittwe Rosteuts·cher.
9. Verlegung des Kommissionsberichts betreffend die Erhöhung des Etatsansatzes für Schreibhilfe

10. Antrag des Magistrats betreffend den Abputz des Rathhauses
Ramslau, den 9. Mai 1886.

Der Stkttxspj « f«-!,--. Dr. Landau.
A u c t i o n.

Donnerstag den 20. Mai d. J. Vormittag l1 Uhr wird im neuen Magazin
ein guantum Roggerrkikeie und Hpreu

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meistbietend verkauft.
Namslau, den 17. Mai 1886.

Königliche Depot-Magazln-Verwaltnng.
Preußische 4vCt. Staats-Anleihe von 1868 A.

Die nächste Ziehung findet Anfang Juni statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 3�/2 vCt bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
sicut-arger, Berlin, Französisclie Straße I3, die
Zllåersicyhliäriiiig für eine Prämie von 22 Pf. pro

0 arl�. 
O O

älolligliildungø-älerein.
Wegen erforderlicher Revision des Biicher-

bestandes lind sämmtliche ausgeliehenen Bücher
Mittwoch den l9. Mai von l bis 2 Uhr
Nachmittag im Bibliotheklokale abzuliefern. Die
nicht abgelieferten Bücher wird der Vereinsbote
abholen und sind für die Abholung 10 Pfg. zu
entrichten. Die. Wiedereröffnung der Bibliothek
wird besonders angezeigt.

Der Vorstand. Kotelmann.

größte Auswahl,
billigstbe Preisec

f A. C0hn�s Nachfolger
Gar] Hannes.

Zirischen Garten-Honig,
das Pfund 60 Pfg»

empfiehlt Otto Palme.

nicht die geistreichsten Gedanken mit einander aus, aber
es war Feuer und Leben, wenn Else sprach, in ihrem
lieblichen Gesicht. Der grausame Franke hatte sich
wirklich in eine so verborgene Ecke mit ihr gesetzt,
daß Kurt kaum einen Zipfel ihres weißen Gewandes
zu sehen vermochte. Er begann mit seiner Tänzerin
von Else zu sprechen. Er erkundigte sich nach ihren
Eltern, ob sie noch Geschwister habe. ·

»Sie lebt allein mit ihrer Mutter, einer Ober-
försterswittwe«, berichtete ihm feine Tänzerin.

,,Also im dunklen Wald ist diese Blume erblüht,
eine Waldblume, eine Waldfee«, sagte Kurt selbst-
vergessen.

Röschen West schaute ihn verwundert an.
,,Lieben Sie die Wälder nicht? Die süßen Wald-

Blumen?" fragte Kurt lächelnd.
»Das macht-«, sagte Kurt ironisch, »weil die

jungen Damen selbst den Waldblumen so sehr ähneln!
Sie haben allerdings mehr Aehnlichkeit mit einem �el:
fenrößeben, aber Else Hohenfels ist eine Maiblume,
im kühlen Walde erblüht«

Der Ball war vorüber, und man begab fiel! zur
Ruhe. Wovon mochten sie träumen, all die jungen
Herzen? ��« Träumte Kurt von seiner süßen Wald-
fee? Erschien auch sein Bild unter  Elfen! Traumge-
stalten? Röschen West mochte wohl etwas verworrene
Vorstellungen von Heckenröschen und Ntaiblumen ha-
ben. Und Franke, träumte er von seiner ersten und
einzigen Liebe?

[Forts. folgt]

Bergmann�s Sehuppen-Fomade
eitigt schon nach dreimnligem Gebrauch alle lästigen

Kopfschinnen und wird für den Erfolg garantirt, ä. Pl.
M� 1 «� bei Oscar Tietze,

germania-�ptogetie, Rahnhofstraßr.

FERDEFZE 0
» zu Inomvrar-rlv�.

Eme elegante Equrpage
mit 4 Pferden is. oompl. Geschirr

r te, M! 0 Mark
Eme elegante Equipage
mit 2 Pferden u. compl. Geschirr

5 0  Mark,
34 edle Beil-du. Wegs-unterm-
500 sonstige Wertlivolle Gewinne.
Inowrazlawer 
Pferdeloose ä lMark,
11 Loose ein· 10 Mark, g�"1�°"°�- VII«sind zu haben ln den d -liohen Verkaufsstellen und zu belieben durch

F. A. Schrnder, Hannover,St. Paoleboksttasso 29.

Leichten Verdienst.
Agenten und solide vertrauenswürdige

Personen jeden Standes und an allen Orten
können ohne Kapital und Risiko jährlich
Mark 1500-2000 durch den Verkauf
von Staatspapieren und gesetzlich erlaub-
ten Prämien und Anlehensloosen ge en
monatliche Theilzahlg. verdienen. O er-
ten an das Bank eschäft F. W. MochBerlin SW. Lgilhelmstn l5 erbeten.

T19  II-IN 1C� VII ?
MITTWEIDA �  kann!:
Maschinenbausclrulo.



Selter u. Sodawasserexkiksgei rxxekssiskxkgxksiizeiisigisrrxgssr tälycerin-Coldereamseie
. .  von Bergmann & Co. in Dresden  A.    die beste Seife um einen zarten weissen Teint

» , u halt ; Mütter, welche ihren Kindist Voll UUZ ermächtigt, » Einikiislkxisciipnengoint geksoltiagen wolkig, FKE" en s1c nur 1 .. . It« Rssbssmbichspfsp «« »« .  .  e. s z: fees.
m rechtsverbindlicher Form fur unsere Fabrik zu vo �stehen, auch Oscar TIERE«
hält derselbe »Riibenfanieii zur Vertheilung an unsere Herren Jnter- Germaniadzrogerie
esfenten vorrathig. Bahnhofstrasse.

Direeiion der Æreuzburger Zuokierfabriki. Ei» junger Mann»
Nur  V   flotter Expedieiih gelernter Specerist und Eisen--. I _ bänbter, bar deutscheii und polnischen Sprache

�Bestätigt, dass das ruettbeorültmte Hodetreläsclte JVIOR TEJN ernst� niächtig, inilitairfrei. gegenwärtig iii einem größe-
. z z « s B t - l! �Spritze das beste �Verttlguotgsmtttel gegen alle ren__6pecere1= und Stabeisetigeschäft thätig, sucht,
JIIiFIeXIIITØFFOHTTOZHexe-Exzesse, Flöhe, Russen, Fliegen, Ameisen! SICHER- gestutzt auf gute Zeugnisse, per bald oder 1.511111
STER SCHUTZ GEGEN JIIOTTEN-FRASS ist. Parole a 10, 20, 50 H? dauernde Stellung. Gefl Offerten H. M. l7
desgt. KücIten-Sciznellputz Ums Glanzstärke. In Nawnslau: R. WERNER. postl. Oppeln erbeten.

o · J , r, &#39; , , · _ S 1&#39; -61  . o » o
  I

findet dauernde Veschastigung2. Hauptgewx ,» ° « »« W« A. Hauseheld, 6cbuhmacber1nftr. 40 000 Ein Laden nebst Wohnung ist zn verniietheii
Weimar 1886 in drei Klassen. und bald odeiåsiohgiiii zizäbezghetk beif B« . W l . emri , ra auertra e.15   tm �mit�    Ein kleiner Laden mit Wohnung ist zu ver:

darunter Hauptgewinne i. W. v. C miethen und 1RJlioili tlsqszö fisulkezgpiejjti kfteiß. oer oe, oerrae. Mk»    Mk&#39; Eine fein inöblirtiy Mast. Stube, vorn-3 X 10000 Mk» 4 X 5000 ., - U« ·W- - � ·
&#39; 6. d 7. Ouli d. O.L0 FrfemZiethtiltigSticitckttli0 Mkjsgiillloose füreiislle 3 Ziehuiigii gültig a 5M.,«

1. Hauptgeia
60.000 J6. W.

vermiethein
Eine Wohnung, bestehend aus» 2 6tube11, hin-

tenheraus, ist zu vermiethen und 1. Juli d. J.

heraus, ist Krakauerstn 6, l. Etage bald zu

I 11 Stück für 50 Mk. versendet
--�---« Der Vorstand der Ständigen Ausstellimg ZU beziehe« bei FeeY Kriehlers

z» Ha»p,gew· z» Wespmn 4. Hauptgeia _ Fle1fchermetster-
30.000 �lt. W. Lopse find auch zu haben bei: 20s000 J6 W· Eine Wohnung ini 1. Stock, bestehend aus

drei Stuben, Kiiche, Entree nebst Zubehön ist zu
verniiethen und 1. October er. zu beziehen bei

J. Wziontekh Uhrmacher.
·· ·· Eine Wohnung im ersten Stock vornheraua

.. . ..  bestehend aus 2 Stubew Alkove, Ktiche nebst Bei-«
»«   , ,»,,;;«z,, gelaß, ist vom l. Juli er. ab zu verniiethen beiVIII»  " ·  .--«.-«-"?.-"-·-«"J netto. S. Sittenfeld.

20 000 Mk., 15000 Mk., 10 000 Mk.

J. Schreiber, Ciuarrenhandlung in N amsliau.
.» - . -«»--.«». !,.3567,  ..«-.;

o o EM�
Total l0 000 Gewinne _i. W. »von 323000 Mark,sind sofort zu gewinnen m der beliebten . j gägnbucgft 1:34! e11 B. 1.1� ladet� . 1-- O�_�_� Gesseler St. Martins-Lotterie. __� im »g»«,e»» S»

Haupt- u. Sohlnsszlehung am 25. MaI 1886. _ _ .. szLoos 10 Mk., 11 Loose 100 Mk.  Porltob und Liste  läfg.! sind in jedem Lotterie-Geschäft
z� a e�: Some» 91 .31" Dienstag den l8. d. Pl. Anfang 5 Uhr.

Gknerabzgeniur A. Fuhse, 1111111111111 Gan! und 111111111. w. Drescher.
  Getrespemarktpreife de» Stadt Namen»

Die Vaterlandifche vom is. Mai lese.

I-  g-    t   Höchste-r. Mütter. Nledklgftcinnur�   g· J , «« .»..··« Ja«
gegründet mit einem  Sandale von drei Millionen Mark, ·  __versichert zu billigen und festen Prämien, bei welchen me eine Nachzahlung erfolgen kann, Yes-Te« Iooskspgks I? 90   H:

Bodenerzeugnisse aller Art, forme Glasscheiben gegen Hagelschaden b f t D d f Hafer g 14 _ 13 60 13 »·· Die Verficherungen können auf das laufende «Jahr,l oder auf åines unt? e cheaiåeeix qgireeirn Rossen - 13 l 40 12 90 12 30ernte! PtestiinMltJetReihe von Jahren abgeschlossen werden, fiir etztere wir ein en pre n - Erbsm - 20 _ »· __ _ __
Raa gewär. _ » »  » - ___ »�« Die Schäden werden in liberaler Weise regulirt und die festgestellten Entschadigiingssbetrage ZTTTIEHTZUZO Ring� s äg 3 z�! 2 80ll ltprompt innerhalb Monatsfrist vo» cänsgezfiih . » m U l b · d unter» Stroh W» Schoch _ _ _ »· __ «� b t Ngilihere Auskunft uber die oeqikhexangpx » » und Antragisformu are ei en - Butter  pro Quart! 2 _ __ _ _ _
zei ne en gen en. · _ _ _

Engen Krlcke m Namslau. W...I.V:;.s;i3«i:.k?tiefste!sssgxsikilskxgtsseixxktOst. . . . . · - 771 Stück Rindvie  dariinter 456 O sen, 315 Kühe-J!Carl Schott, Erbscholtiseibesitzer in Dammer. H. Plontek in Reichthal. M» »Hm »« z» »Es» F;»»chg»w«ch,»x«f?«S,,»,» »Hm»
A« Epgtein� Noldau, Waare 50 bis 52,00 Mk., 2. Qualität 42 bis  Mark, ge«

ringere 25 bis 26 Mk. 2. 1192 Stück Schweine. Man« «· « « zahm fiir 50 Kico Fieischgewicht beste. femste Waare 51
bis 53 M» mittlere Waare 43 bis 44 M. 3. 1426 Sttlck
Schafvieh Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewtche
excl. Steuer PrimcuWaare 19 bis 20-00 MADE, gekktlglke
Qualität 6-8 M. pro Stück. 4. 995 Stück K iilber erzielten
gute Mittelpreise.

Verantwortlicher Redacteuin Oskar Opkbs
Druck und Verlag von O. Opiy in Rom-Blau. «

Planino s billig, baar oder Raten.
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW.
I&#39; Jm Schulhofe ist Geld gefunden

worden. Der Verlierer kann sich melden bei
Robert Knsche,

Kirchstraße


